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Den Blick in die Zukunft gerichtet – 
Kirchengemeinde …….
startet mit Immobilienkonzept
                                          
……..  – Das Bistum Trier hat im Herbst 2025 seine Immobilienstrategie vorgestellt. Diese beinhaltet, dass alle Kirchengemeinden ein eigenes Konzept erstellen, das Gebäude benennt, die auch zukünftig durch das Bistum gefördert werden sollen. „Das ist keine leichte Aufgabe“, gibt 
……..  aus dem neu eingerichteten „Ausschuss Immobilienkonzept“ offen zu. Doch die vergangenen Jahre zeigten sehr deutlich, dass die große Anzahl an kirchlichen Gebäuden auch in der Pfarrei ………   nicht mehr nachhaltig genutzt wird. Das Ziel des Konzeptes, das vor Ort erstellt und durch das Bischöfliche Generalvikariat begleitet wird, ist es, einen Bestand an kirchlichen Gebäuden zu sichern, der die finanziellen Ressourcen, den baulichen Zustand und die zukünftige pastorale Arbeit gleichermaßen beachtet.
„Bei uns stehen einige ………..  Dringlichkeiten an. Um eine Planungssicherheit zu haben, haben wir das Bistum darum gebeten, dass wir zu den ersten Kirchengemeinden gehören, die ein Konzept erstellen”, so………... Daher werden wir - wie etwa 30 Kirchengemeinden - bereits in diesem Jahr mit dem Prozess beginnen, so die Ausschuss-Mitglieder. Bis Ende 2034 müssen alle Kirchengemeinden ihr Immobilienkonzept erarbeitet haben.
„Die Frage, die uns als Kirchengemeinde umtreibt, ist, welche Räume brauchen wir wirklich, damit Glaube, Gemeinschaft und Dienst an den Menschen lebendig bleibt?“, so ……..  , ebenfalls Teil des Teams, das sich um die Erstellung des Immobilienkonzepts kümmert. Es gilt zu entscheiden, welche Gebäude weiterhin gefördert werden sollen und bei welchen Immobilien die Kirchengemeinde den Bauunterhalt allein trägt. „Dabei geht es nicht nur um Pfarrhäuser und Pfarrheime, sondern auch um Kirchen und Kapellen. Wir stehen vor schwierigen Entschei-
dungen“, macht ……..  unumwunden klar. „Doch wir müssen auch der Realität ins Auge schauen: Es gibt immer weniger Kirchenmitglieder, es kommen weniger Menschen zu den Gottesdiensten und durch geringere Kirchensteuermittel werden wir in Zukunft weniger Gebäude bewirtschaften können.“ Zugleich hätten sich Seelsorge und ehrenamtliches Engagement verändert und damit auch der Bedarf und die Ansprüche an Räumen.
Förderfähig ist nach der Immobilienstrategie des Bistums noch ein Pfarrhaus mit Dienstwohnung und ein Pfarrbüro; bei Pfarrheimen richtet sich die zuschussfähige Fläche nach einer festgelegten Berechnung. Emotional werde sicherlich die Entscheidung, welche der …….  Kirchen auf dem Gebiet der Pfarrei weiterhin Zuschüsse erhalten werden sollen, so die Ausschussmitglieder. „Für uns vor Ort bedeutet es konkret, dass  …….. Kirchen weiterhin bezuschusst werden”, erklärt                                
Welche Gebäude das sein werden, darüber entscheidet der Verwaltungs- und Pfarrgemeinderat. Der „Ausschuss Immobilienkonzept“, zu dem [...] gehören, bereitet den Prozess vor. Grundlage für die Entscheidungsfindung sind Gebäudesteckbriefe mit baufachlicher und finanzieller 

Perspektive, die durch das Bistum erstellt werden. „Die …….. Kirchen können wir aber weiterhin als Gottesdienstorte wie auch für Taufen, Trauungen oder Trauergottesdienste nutzen”, betont                                                        ………, „jedoch müssen wir ohne Zuschüsse durch das Bistum die Verantwortung für diese Räume tragen.”
Offen für Ideen und Vorschläge
Die Gruppe sei offen für konstruktive Vorschläge von Gemeindemitgliedern, Gläubigen und weiteren Interessierten. „Vielleicht gibt es ja auch Ideen, wo wir Synergieeffekte mit anderen Gruppen nutzen könnten?”, fragt …… . „Uns ist es ein Anliegen, die Balance zwischen pastoralen Bedarfen, baufachlicher Realität und finanzieller Verantwortung herzustellen und wir möchten diesen Prozess transparent angehen”, so  ……  abschließend. Daher werden sie regelmäßig auf der Homepage der Pfarrei über Meilensteine berichten/laden sie zu einer Informationsveran-
staltung am ……. , um …….. Uhr in ………  ein. Wer sich mit Ideen und Vorschlägen einbringen möchte, kann sich zudem per E-Mail an …….. oder telefonisch unter Telefon ……….  melden.
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